
Korallentiere festgewachsen, während sie mit
dem andern frei ins Wasser ragten. Es waren
alles Formen, die am Ende der Altzeit wie¬
der ausgestorben waren. Sehr formenreich
entwickelt waren im Dachschiefermeer die
Stachelhäuter. Es sind radialstrahlige, beider¬
seitig-symmetrische Tiere, deren Hautskelett
aus einzelnen Kalkplättchen oder Kalk¬
körperchen zusammengesetzt ist und beweg-

Abb. 14. Oberflächenaufnahme einer Schieferplatte
mit sichtbaren Seelilien. Aufn. Dr. Lehmann.

liehe Anhänge oder Stacheln trägt. Die bei¬
den im Dachschiefermeer verbreiteten Haupt¬
gruppen sind die Stieltiere und die Stern¬
tiere. An Zahl und Arten nahmen von den
Stieltieren die Seelilien die erste Stelle ein.
Sie waren entweder am Boden festgewach¬
sen, oder sie setzten sich auf einer Muschel-

Abb. 15. Röntgenaufnahme der gleichen Schiefer¬
platte wie ln Abb. 14. Die Einzelheiten kommen
besser zum Vorschein, dazu zwei weitere Seelilien.
(Die langen Kolben ln der Krone von drei Exem¬
plaren stellen die konischen Afterröhren bzw. Darm¬
ausstülpungen dar, eine Erscheinung, die nicht allen
Seelillen eigen Ist.) Aufn. Dr. Lehmann.

schale oder einem sonstigen härteren Körper
fest. Oft waren sie auch an älteren Art¬
genossen festgewachsen und bildeten so die
schönsten Sträuße. Die im Dachschiefermeer
von der Strömung des Wassers hin- und her¬
bewegten annähernd 50 bis heute bekannten
Arten waren teils von einfachem Bau mit
fünf gestreckten Armen, teils hatten sie zehn
einfache oder weiterverzweigte Arme, mit
feinen, kürzeren oder längeren Haaren be¬
setzt. Mitunter betrug die Zahl der Arm¬
zweige über 100. Heutige Seelilien aus dem
Karibischen Meer und dem Stillen Ozean
haben in mancherlei Hinsicht mit solchen

Abb. 16. Seelille mit stark verzweigten Armen. Da¬
neben ein Schlangenstem. Aufn. Schmithals.

aus dem Dachschiefermeer große Ähnlich¬
keit. Die bereits in kambrischen Meeren vor¬
handenen Beutelstrahler waren im Dach¬
schiefermeer schon recht selten geworden
und starben in der Steinkohlenzeit aus, nach¬
dem sie in vordevonischer Zeit den Höhe¬
punkt ihrer Entfaltung erreicht hatten. Der
Stiel war bei diesen recht kurz und die
Arme schwach entwickelt.
Von Sterntieren wimmelte es im Dach¬

schiefermeer nur so. Weit über 30 verschie¬
dene Arten, kleine und große, 5-, 8-, 10-, 12-,
24- bis 32armige bewegten sich auf dem
Meeresgründe fort, entweder ganz selbständig
oder mit Hilfe der Meeresströmungen. Diese,
bereits ebenfalls in vordevonischer Zeit vor¬
handene Tiergruppe hat sich erhalten bis
auf den heutigen Tag. Am Nordseestrand kann
man sie bei Ebbe massenhaft beobachten.
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